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Wort und Antwort

Zu Heft 6/99: AN: Wirtschaftssprache
der Zukunft

Sprachverluderung durch
Amerikanisierung

Der Beitrag macht daraul aufmerk-
sam, wie tief ein grosser Teil der
Schweizer Wirtschaft in Sachen
Sprachverluderung bereits gesun-
ken ist: Die deutsche Sprache wird
wie ein dreckiger Lappen wegge-
worfen, obwohl sie in der neuen
Bundesverfassung zum zweiten Mal
im vergangenen Jahrzehnt als Lan-
des- und Amtssprache bestatigl wur-
de, und sie dirfte in spéteslens ei-
nem Jahrzehnt als boses «Naziidiom»
und als Deutschtiimelei in Acht und
Bann sein.

Nirgends ausser im germanischen
und besonders im  deutschen

 Biicher

LORENZ HOFER: Sprachwandel im
stadtischen  Dialektrepertoire. Eine
variationslinguistische Untersuchung
am Beispiel des Baseldeulschen. Bas-
ler Studien zur deutschen Sprache
und Literatur 72. Francke Verlag
Tiibingen und Basel 1997. 306 Seiten,
Fr.65.—.

Sprachwandel in einer Stadt — hier
Basel — zu untersuchen ist u.a. des-
halb verlockend, weil der geographi-
sche Gesichtspunkt, der sonst bei
dialektalen Belrachtungen meist
tiberwiegl, hier entfallt. Statt der Zu-

Sprachraum (und in der deutschen
Schweiz geradezu karikatural tiber-
trieben) hat die Amerikanisierung zu
einer eigentlichen Verdrangung
ganzer Teile des Wortschatzes ge-
fithrt. Englisch ist zwar weltweit die
erste Fremdsprache, belegt als Mut-
tersprache in Europa jedoch noch
immer den dritten Platz nach dem
Russischen und dem Deutschen. Und
falls in zehn Jahren Deutsch in der
Schweiz durch Englisch ersetzt wer-
den sollte: Ich wiirde auch einen
90%-Volksentscheid, weil durch
jahrzehntelange Gehirnwische her-
heigefiihrt, nicht anerkennen.

Peter Huber

(Vgl. den Beitrag des DUDEN-Mitar-
beiters Ralf Osterwinter, «Droht der
deutschen Sprache die Anglisierung?»
in Heft 1/98. Nf.)

gehorigkeit zu einer Region werden
Faktoren wie Alter, Geschlecht, Be-
ruf, sozialer Stand, Gruppeneinfliis-
se usw. entscheidend.

Lorenz Hofer hat fiir seine Unter-
suchungen ein Materialkorpus von
44 Sprechenden ausgewdhlt. Nach
einer Zusammenstellung dessen,
was als lypische Merkmale des heu-
tigen Baseldeutsch empfunden wird,
unterwirft er dann diesen Aus-
gangsthesen prifend zahlreiche
sprachliche Erscheinungen (im laut-
lichen Bereich z.B. Dehnungen:

Hoose/Hose; Entrundungen: scheen/
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schdoon, a-Laute strddle/streele [kdam-
men|; Verdumpfungen: Oobe/Aabe
[Abend]; Anlaut: Khind/Chind; die
Qualitdt der r-Laute usw.).

Es steht ausser Frage, dass hier mit
ausserster Akribie und Gewissenhaf-
tigkeit und mit prédzisen statistischen
Methoden und Evaluationen gear-
beitet wurde. Das gilt auch fiir die
weit ausholenden und sehr interes-
santen, grundsitzlichen Uberlegun-
gen im ersten Teil «Grundlagen und
Methoden». Allerdings muss er-
wihnt werden, dass diese Arbeit auf
einen fachinternen Leserkreis aus-
gerichtet ist und deshalb keinen An-
spruch auf leicht leshare Allgemein-
verstandlichkeit erhebt. Das ist nicht
als Tadel zu verstehen, sondern als

Chzlg_f'él_;_lik-. -

Widerstand gegen das Konzept
zweisprachigen Unterrichts
im Kanton Freiburg

Dem vom freiburgischen Erzie-
hungsdepartement entworfenen
Schulgesetz iiber die Zweisprachig-
keit, das im November letzten Jahres
vom Freiburger «Grand Conseil» bei
drei Stimmenthaltungen einstimmig
angenommen wurde, wird von zwei
ganz verschiedenen lLagern Wider-
stand entgegengesetzt.

Das Gesetz sieht vor, innerhalb von
acht Jahren in den Schulen des zwei-
sprachigen Kantons die jeweilige
Zweitsprache als Unterrichtsspra-
che einzufiihren. Mit zwei Stunden
auf der Kindergartenstufe soll ange-
fangen werden; progressiv werden
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Hinweis darauf, dass, wer dem
Buch gerecht werden will, einige
Zeit investieren muss. Vielleicht ist
es aber dennoch etwas schade, dass
der Verfasser nicht doch ein biss-
chen tber seinen Schatten ge-
sprungen ist und die Ergebnisse
am Schluss noch in schlichter Form
vereinfacht und leichter zuging-
lich dargestellt hat. Die meisten
Sprecher empfinden ja «irgend-
wie», was bei einem Sprachwandel
vorgeht, und fiithlen sich dann auf-
grund solcher «<Empfindungen» oft
zu péapstlichen Wertungen berech-
tigt. Da konnten die Ergebnisse von
Lorenz Hofers Untersuchung sehr
viel zurechtriicken.

Jirg Bleiker

dann bis zu flinfzehn Prozent der
Schulstunden auf allen Stufen in der
«Partnersprache» stattfinden.

Der Gemeindeprasident von Sur-
pierre, einer Freiburger Gemeinde
mit knapp 250 Einwohnern, sammelt
Unterschriften gegen das neue
Schulgesetz, weil dessen Befolgung
viel zu teuer zu stehen komme und
das Geselz, das die Unabhidngigkeit
der Gemeinden einschrianke, «von
oben dekretiert» worden sei.

Die «Communauté romande du Pays
de Fribourg» (CRPF) bringt juristische
Argumente vor und heruft sich aufdas
Territorialitédtsprinzip, nach welchem
sprachliche Grenzen nicht beliebig
verdnderbar sind: Wer in ein anderes
Sprachgebiet zieht, muss zum Bei-



	Sprachwandel im städtischen Dialektrepertoire. Eine variationslinguistische Untersuchung am Beispiel des Baseldeutschen [Hofer, Lorenz]

